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Dıie umfangreiche Berücksichtigung englıschsprachıger, aber auch französıscher
] ıteratur 1st eın posıtıves er! Von Monographıe. Sie ist streckenweıse in
eiıner sehr schwıierigen Sprache geschrieben, wIe CS Von einer in Deutschland
eingereichten wıissenschaftliıchen theolog1schen el nangene! fällt
dıe verhältnısmäßig oroße Zahl VOoNn Tuckiehlern auf, dıe CS be1 einer Arbeıt dıeses
Kanges nıcht geben dürfte

Jochen Eber

Christian Wachtmann er Religionsbegriff hei Mircea 1ade Frankfurt Lang,
996 XX VIH+H251 S 89,-

hrıstian achtmann arbeıt als Pastor einer Freien evangelıschen Gemeimnde in Mün-
ster eSs  en Die vorhliegende el hat der Autor 9095 als Dıssertation der
Theologischen der Unıhwversıität diıeser Stadt eingereıcht. Miırcea Elıade, em
986 verstorbener rumänıscher Relıgionswissenschaftier, ist 1Iim allgemeınen unter
eologen kaum bekannt Wachtmann möchte in Form einer »Gesamtschau«
Elıades Werk dem deutschsprachigen Leser VOT ugen führen und sein Verständnıs
vVon Relıgzion ermitteln (Vorwort, Da Elıades Lebenswerk umfassend dıe
chnistliche eologıe implızıert und mıt ıhr Ins espräc| kemmen wıll, ist 6S

folgerichtig, achtmann seine Arbeiıt auch systematısch-theolog1sc USW
und mıt dem Begrnıff der "natürlıchen Relix10  ” be1 arl Bart! konfrontiert. Be1l
dieser Barth-Interpretation geht achtmann Von Ehades Relıgionsbegnff AdUuSs (32-
33)

Elıade möchte mıt seiner religionswiésenschafilichen el den "Kulturprovin-
zalısmus" 12) des estens überwınden und ıhn einem Dıialog mıt den nıchtwest-
lıchen ennngen. Miıt seiner Vorgehensweılse übt Kritik den eduktiont-
stischen Deutungsmodellen Von Relıg10n, dıe in den verschıedenen Wiıssenschaf-
ten. beı egel, Dılthey, TEU! Marx und der Theologıe be1 Bultmann findet
(24, vgl 39-49

Das »Heılıge« im Unterschie: » Profanen« ist nach Elıade dıe Grundstruktur
des relıgx1ösen Phänomens, sıch in »Hierophanıen«, Erscheinungen des en
offenbart 52) auptte1 seiInes erkes (Kap beschreibt Wachtmann, WIeE
Heılıge durch ythen, Rıten und ‚ymbole in der Lebenswelt des relıg1ösen Men-
schen erscheınt. aber auch degenenert oder verfällt Erwährtenswert ist dıesem
Zusammenhang Wi1ssen einen Hochgott in den archaıischen elıg10nen, der
dıe Menschen erschaffen und sıch Von ihnen entfernt hat, SOWIE Wıssen
ein verlorengegangenes es urch Ekstasetec)  en versucht der ensch z B
ın der christliıchen Mystık, diese Dıstanz wlieder aufzuheben (vgl 111-120).

uch der modernen Welt ist Heılıge vorhanden: CS im Alltagsleben, in
Ideologien, In der uCcC nach den rsprüngen, Ja SOS: verschıiedenen Phäno-

WIE der Hıppıe-Bewegung und der Freikörperkultur ntdeckt werden (Kap
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S5ogar dıe assenmedien vermitteln mıt Heldengestalten und Filmgrößen
mythısche Bılder und Verhaltensweisen auch der Kunst- und Literaturbetrieb
SOWIEe dıe Uusı welsen In dıe eıche Rıchtung, achtmann beobachtet in einer
endasselbe iIm 1C| auf dıe großen Namen“” der Markenprodukte

Das untfe Kampıtel der Dıssertation konfrontiert Elıades Aussagen mıt Karl
Außerungen natürlıchen Theologıe und Relıgi0n, überwiegen: aus dem
Nachlalfragment Das christliche en IV/4) Wachtmann stellt 'OTZ forma-
ler Übereinsihmmungen 1C| yunversöhnlıche Dıfferenzen« zwıschen
beiden fest Hıer ommt der VT AdUuSs der Perspektive Elıades auch einer deutlıchen
Kritik der Relıgionskrnitik des frühen Barth, dessen en in alektischer
Dıastase nıcht eigentlich hrıstlıch, sondern allgemeın archaisch-reli91ös sSEe1
ber auch Elıades Denksystem wırd Von Barths theologıscher 1C| AUuSs infragege-
stellt Abschlıeßen bewertet achtmann Ehades Religionsbegnff dus theolog1scher
1C|

Wachtmanns Diıssertation vermittelt ;pannende Einsıchten und Durchblicke
Theologıe, SIE aufgrund des emas eigentlıch nıcht hätte Das
Buch müßte deshalb (wegen seines en Preises) Zzumındest in der Bıblhiothek jedes
Theologischen Seminars stehen

ochen Eber

Helmut Burkhardt inführung In die (G(rund und Norm sıttlichen
TITV!  CD en Brunnen, 996 200 S 9 29,80

Das Aaus dem Unterricht Theologischen Semiinar St Schona herausgewachse-
Lehrbuch ist VON dem starken Anlıegen des Autors bestimmt, Grundlagen sıtt-

IC Normen beschreıiben, dıe auch in einer säkularen Gesellscha: nachvollzogen
werden können.

Eın erster Teıl ist dem Begriff und Wesen der Ethık, ihrem Zusammenhang mıt der
Dogmatık und der Literatur ZUT Ethık gewıdmet. Be1l allem Verständnis für dıe
notwendige USW; und Kürze der Darstellung ware doch dıe Vomn

.Brunner, [Jas und die Ordnungen, SOWILE eine aus  iıchere urdıgung Von

. Thelıcke, Theologische IK, wünschenswert SCWESCH.
Der zweıte Teıl befaßt sıch mıten säkularer Ethık. Dargestellt werden dıe

posıtıvistische, dıe utilıtarıstische, die naturrechtliche Ethık und dıe Sıtuationsethik.
Dıieser Teıl hätte SCWONNCNH, WenNnnNn dıe Auseinandersetzung mıt Sıngers Prakti-
sche(r) und J.Fletchers Situationsethik argumentatıv geführt worden ware.
SC hınterfragen ist dıe Zuordnung VonNn Tunner und H _ Thielicke ZuT
Sıtuationsethik, da dıe gewählten Belege aus iıhren erken den gesamten Kontext
ihrer Ethık nıcht berücksichtigen.


